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Z n t e l l i g e n z » B l a t t
für die Oberarnts - Bezirke

Tübingen , Roltenburg und Nagold.

Im Verlag bei Will ). Heinr . Schramm.

Nro . 74. Montag den 16. September 1822.

I. Gemeinschaftliche Oberamtliche
Versagungen ; Keine.

H. Besondere Amtliche Verfügungen.
Oberamt Tübingen.

Walddorf,  Tübinger Obkramt ». Der
dißjährlge Hcrbstmarkl de» hiesigen Orts,
welcher , wie immer auf Donnerstag nach
Gallus fällt , ist in dem Calender unrichtig
auf den 8 . Oct . angezeigr und wird nicht an
diesem Tage , sondern am Donnerstag den
17 . Oct . d. I . gehalten werden , wovon das
Publicum hiemir in Kenntniß gesezk wi,d,
und zwar die Orts - Vorstände mit der Bitte
um Bekanntmachung an ihre OrtSangehbu 'ge.

Den is . Sept . 1822.
Beamrung.

Oberamt Reuttllngen.
Gomaringen,  Oberamts Reutlingen.

(Schaafwaidc - Verleihung .) Die bisherige
Viehtrift von Gomaringen mit einem Flä¬
chen»Gehalt von 48Z.  borgen Wasen und
ttwaZso . Morgen Bauftld wird von Georgy
1825 an auf Drey Jahre unter Leitung der
Unterzeichneten Stelle an den Meistbietenden
als Schaafwaidc verliehen werden.

Dieselbe erträgt über Abzug der Gemeinde«
und Freischafe 620 Stücke , und beschränkt

sich auf die Sommer » Waide . Der Päch¬
ter hat weder freie Wohnung , noch Stallung,
noch sonstige Nutzungen anzusprechen.

Die Liebhaber wollen sich Donnerstag de«
17 . Oc.dr . d- I . Vormittag » 10 Uhr auf
dem Nuhhaus « in Gomaringen einfiuden,
und daselbst di« weiterer« Pachkbediugnngm
vernehmen.

Reutlingen drn rs . Septbr . iFrr.
K. Oberarm.

R 0 tteuburg.  Die Unterzeichnete Stell«
wird künftigen Donnerstag den 19 . Sept.
Vormittags ic > Uhr , ohngcfäyr r 50 Schef»
fei Roggen vom Jahrgang 182 r . öffentlich
versteigern ; auch ist noch Zehent Dinkel vom
Jahr 1821 . aus steier Hand zu verkaufen»

Den 14 . Sept . 1822.
K. Cameralamt.

Außeramtliche Gegenstände.
Tübingen.  AuS dem Vermögen de»

Christoph KehrcrS , WeingärtncrS , ist zum
Verkauf auSgesezr

r Vrtl . Weinberg auf dem Oesterberg
und

de- Gottlieb Niebcrt
ohngesehri Mrg . Acker- >.m Viehwaidle.



Die Liebhaberr können sich den 19 . Sept.

d. I . auf dem RarhhauS einfinden.

Auf den Patriot
als Fortscz  urig des Volks freundes

werden auch auf das lezke Vierteljahr vom

r . Oct . bis lezteu Dec . 1822 . gegen Einen
Gulden Vorausbezahlung Bestellungen an»

genommen . Jedes Postamt nimmt die Be»
siellung an , wem eS aber bequemer und na¬
her ist , der kann da » Blarr auch unmitlel«
bar von der Schramm 'schen Buchdrucker«)

beziehen , wo eS mit dem Tübinger Wochen»
blarr zugleich versendet weiden kan». Mci»

rien zahlreichen Lesern und Freunden biedern

Handschlag mit Dank und Gotteslohn ! !
Der Herausgeber.

Wöchentliche Frucht - Fleisch - und
Brvd - Preiße.

In Tübingen,
am rz. Sept . izrr«

§rucht - P reiße.
Dinkel 1 Schfl . Afl. goke. qfl -ozkr . 4fl .42kr.
Lader 1 Schfl . Zsi. ^ ^kr. 4fl . 6kr . 4fl .Zvkr
Kernen t Sri. Haber
Gersten 1 — 4? kr. Rocken

Erbsen I — Bohnen ifl.
Wicke« i — Linsen

Dictualien - Prciße.
Ochsenfleisch . . r Pf. 6 kr«

Rindfleisch I - 5 kr.

Hammelfleisch . I - 5 kr.

Schweinfleisch mit Speck i Pf. 7 kr.

— — ohne -— 1 Lkr.

Kalbfleisch . . i — 5 kr.
Dr - d - L a L.

8 Pfund Kernenbrod 18 kr.

8 — Nuckenbrod » * i s kr.

r Krruzerweck schwer . 9 Lt. rZQr.

Geographie von Würtemberg aus Hrn

Präceptor Memmingers Geographie
» von Würlernberg.

(Fortsczung . ) '
Noch unsiättr aiS dir Greuzbestlmmung

ist die Einrheilung  der Alp . Man un,
terscheidet gemeiniglich zwischen Rauher
Alp , Hochsträß und Albuch:  aber dies»

Unterscheidung bezeichnet mehr einzeln« Ge¬

genden , als eine vollständige Einkheilung
de» Ganzen . Man versteht nämlich unter

Rauher Alp  hauptsächlich die Grgcud von

der Lancharr an bis Zain in gen,  die

im engsten Sinne sogenannte Alp ; unter
Hochstraß — ein « von einer alten Nb-

merstraße hcrrührendc Benennung — die Ge¬

gend von Blaubeuren , und inner Albuch
die hohe Gebirgs « Ebene zwischen Aalen,
Heidenheim und Wei'ffcnstci» , an dem rech¬

ten User der B :«nz. Weiterhin , von Lauch»
heim und Kopfenburg nach NereShekm hin»
tritt die Benennung Herdtfeld «in.

Am aller unbestimmtesten ist di« Unter¬

abtheilung in Vordere und HinrereAlp,
welche hauptsächlich die Rauhe A' p trifft.
In jeder Gegend wird wieder anders unter¬
schieden: am natürlichsten versteht man un¬

ter Vorderer Alp  die vorwärts gegen
den nördlichen Rand des Gebirgs gelegenen
Theile , insbesondere zwischen dem Pfullin«
ger und Neidünger Thal , und unter Hin¬
terer Alp  das , was rückwärts und haupt¬

sächlich rückwärts von dem Ursprung der
Erms gelegen ist.

Die Höhe der Alp ist in einzelnen Punk¬

ten geringer , als die des SchwarzwaldS,
doch kommt sie dieser in ihren Flachen , die
im Durchschnitte ungefähr 2000 . P . Fuß sich

über die MeereSfläche erheben, ziemlich gleich,
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nigen , welche wenigstens auf dem Wstrtem»

bergischen Schwarzwalde als die höchsten be«

trachtet werden , nichts nach. Der NvA«

berg  zum Beyspnl wißt 26jjr P . Fuß»

ähnliche Höhen besizcn der Sternen berg

Hey Offenhausen , der Ferren berg  bey

Müi ,singen, der G u cken b er g und die B u ch,

Halde  bey Gravrneck ; da« Oberhörnle

hingegen bey Onstmerrmgen mißt ayu P.

Fuß , und das Dorf Winterlingen  sei.

der liegt in einer Höhr von 2385  P . Fuß.

Das Gebüg senkt sich auf seinem Zuge nach

N . Ost . Doch hat die Erdfläche , auf wel»

cher das Dorf Bartholcmä im Aaibuch liegt,

wieder 2181 P . Fuß Höhe.

Beyde Gebirge , der Schwarzwald und

die Alp , unterscheiden sich wesentlich von

einander nicht nur durch ihre innere Beschaf¬

fenheit , sondern auch durch ihre Vegetation

und äußere Gestalt . Jener näßt Hauptfach»

lich Nadelholz , diese Laubholz . Di « Alp

ist mehr eine GebirgSeben«, Plateau , der

Schwarzwald mehr eigentliches Gebirg ohne

eine große zusammenhängende Flache , ob»

gleich dieser ebenso, wie jene , auf seinem

Rücken bewohnt und angebaur ist ; wie man

sich denn überhaupt eine sehr irrige Vorstel»

^ung machen würde , wenn man entweder

unter dem Schwarzwald «inen zusammen¬

hängenden Wald , oder unter der Alp eine

unwirthbare Höhe sich dächte. Beyde Ge»

birge haben ihre steile und ihre allmahliK sich

verflachende Seite , aber mit dem Unterschiede,

daß die steile Seile bey dem Schwarzwalde

die linke und von dem Land abgelehrtr , bei

der Alp hingegen die zechte, gegen den grös,

fern Theil des Landes gerichtete , ist. Aus

diesem Grunde bietet auch die Alp von ihren

Höhen die herrlichsten Aussichten über daH

Land dar , während die Aussichten von dem

Schwarzwald « über de» Rhein hinüber fallen.

Berge , di« sich durch ihre Aussichten so»

wohl , als durch ihre Form und meist auch

durch historisches Interesse auSzcichrien, sind

dieL  0 ch«n bey Bahlingeu ; derHeuberg;

der Roßberg ; die Achalm ; Hohen«

Neuffen ; die Teck ; Hohenstaufen;
derRechberg ; der Stuif «nbrrg;  diese

sämmtlich an der Alp . Auf dem Schwarz»

walde sind durch ihre Aussicht berühmt , der

Roß bst hl auf dem Kniebis , der Dobel,

die Bergkupprn an der Murg , und zwischen

Herrenalb und Gernsbach.

Nach dem Schwarzwakd und der Alp ver»

dienen unter den Gebirgen des Landes „ och

bemerkt zu werden : die Ellwanger und

Lim purgischen  Gebirge und von diesen

wieder das gegen Heilbronn sich erstreckend«

Löwenstriner Gebirge,  von denen die

erster» zum Theil mit der Alp in Verbin»

düng stehen, sich an diese anschließen, und

in mehreren Zweigen über die östlichen und

nördlichen Gegenden des Königreichs sich ver»

breiten , wahrend von der westlichen Seite

der Schwarzwald seine Ausläufer si, dem

Slr 0 hmberg , dem Heuchelberg  und

auf der Grenz « des Landes im Ovenwald

hcrüberschickt. Die Ellwanger und Lim-

purgischm Gebirge erreichen häufig eine der

Alp nahekommende Höhe . Unter dm ein«

zelnen Bergen ragen hier besonders hervor der

einzeln stehende Jpf oder Nipf und Ho»

henbaldern  bey Bopsingen , die jedoch

noch zur Alp gerechnet werden können ; der

Hohenberg  bey Ellwanger, ; der Ein«

körn und der Streiflisberg  bey Hali.

Ferner sind bemerkrnSwcrth der Sr 0 ckvberg
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bey Ldrenstekn , dir MichelSbrrg  bey
Bönnigheim , der isolirre Asperg  bey Luv»
tvigsburg . Ebenso i»» Lbcrschtvaben der ein.
z iü stehende B u ssc n u'.uveit Riedlmge » und
der belühuikc Felsen, der die Feste H oben r»
Wiel  trägt , beyde durch unermeßliche Aus»
sicht, wie durch die Geschichte mcikwürdig.

(Die Fortsetzung folgt . )

Anekdoten und Erzählungen.
Rettung eine - ehrlichen Mannes
-uS dcnKlauen der Bosheit . AuS

den Erheiterungen , Jahrgang
r 8 2 2. Fünftes Heft»

(Fortsejiing . )
In dem Hotel , in welchem Hr . Larme-

tinige Zimmer im Hintergebäude bewohnt«,
und welches dem Grafen Orron,  der hier
mit seiner Gemahlin eines der glänzendsten
Häuser in Paris machte , «igenthümlich zu»
gehörte , war auch «ine Gespielin oder Gesell,
schafterin der Gräfin , Namens Pauline
dt PonS,  eingewohnt , die eine elternlos«
Waise , ohne Vermögen und abhängig von
der Gnade des Grafen war . Der Prinz
Sou bise  machte der Tochter deö Grafen
den Hof , oder vielmehr der Pauline , die
aber dessen Schmeicheleien nicht annahm , son»
dern ihn zurückwles , welche- Soubise nur
starker anreizte. Als Co las von seinem
Herr » in seiner Verzweiflung durch den in¬
ner» Hof des Hotels Hände ringend weg»
gttng , und Paulineden  schonen Colasso
betrübt sähe, erschrack sie über seinen Anblick,
rufte ihm , und fragte , was ihm vor ein
Unglück begegnet seye? Colas  war ein schö¬
ner artiger Mann , schrieb der Gräfin und
der Pauline  Noten ab , und ward daher
gut von beeden gelitten , Pauline  drang
daher mit aller Liebenswürdigkeit und An»
thril nehmend in Co las,  daß er sein An¬

liegen ihr anvertrauen solle, der sich aber
aufS haitnäkigste weigerte , bis Pauline
ihin »:i»r Lhräuen sagte , daß es sie schmelzte,
kein Zutrauen zu ihr zu haben , düsen
Thronen konnte Co las nicht länger wider¬
stehen, unter dein Siegel der höchsten Ver»
schwiegeiiyejr erzähl« er dam» die BoShekt
des von Garry,  und was seinem guten
Herrn dem Hr . LarmeS  vor ein Unglück
drohe , das auch ihn treffen müsse, und kein
Mittel ihm auSzuweichen , vorhanden seye;
Pauline  hörte mit gespannter Aufmerk¬
samkeit zu, erstaunte über die fein angespon»
neue Bosheit de» Hr . von Gatry , und
suchte den Colas  so viel möglich zu beruht'»
geu , indem sie versprach, über die Sache
reiflich nachzudcnken , ob kein Mittel zur
Rettung crtt findig zu machen möglich wäre.
Colas  gieng , und die gute Pauline,
welche ein edles Mädchen war , sann auf Ret¬
tung ; wie sie so ganz uachsinnend und be»
trübt da saß , kam der Prinz Svubise  an¬
gefahren , und gerade die Stege herauf , als
Pauline  aus ihrem Zimmer trat . Der
Prinz sie sehend, suchte sogleich ei» Gespräch
mit ihr anzuknüpfen , indem sie mit ihren
Augen voll Thronen und in ihrem Kummer
ihm sehr auffiel , wo sein erstes war , sie um
ihren Kummer zu befragen , und sie mit
Schmeicheleien zu überschütten. Pauline
aber achtere seine Schmeicheleien nicht , grün¬
dete aber doch in Eil « ihren Plan darauf,
ob durch de» Prinzen dem armen bedrängten
LarmeS  nicht zu helfen wäre , und sucht«
auf diesen Plan hin den Prinzen vor Hr . Lar,
wes  zu gewinnen . Gnädigster Herr , sagte sie
zu ihm, lassen sie vor allem je; t ihrcu Scherz
bei Seile , mir liegt etwas Ernstes auf dem
Herzen , dar mich zu allem Scherz verstimmt.

(Die Fortsetzung folgt .)
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